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KURZ NOTIERT

Süße Ostergrüße
KUMPFMÜHL.Der SPD-Ortsverein ver-
teiltmit seinemVorsitzenden, Stadtrat
Dr. Thomas Burger, Bürgermeister Joa-
chimWolbergs, Fraktionsvorsitzen-
demNorbert Hartl sowieMdLMargit
Wildwieder süßeOstergrüße. Sie ste-
hen am Samstag ab 8:30 Uhr beim
KumpfmühlerMarkt sowie ab 10 Uhr
beimNahversorgungszentrumKö-
nigswiesen-Nord und freuen sich auf
GesprächemitMitbürgern.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ostern in St. Johannes
STADTSÜDEN.AmGründonnerstag, 19
Uhr, gedenkt die evangelische Ge-
meinde St. Johannes in einem von
Pfarrer Göldner geleiteten Gottes-
dienst der Stiftung des Abendmahls
durch Jesus. ImHauptgottesdienst am
Karfreitag, 10 Uhr, singt der Chor St.
Johannes unter Leitung vonAngelika
Hanzlick u. a. den Choral „OHaupt
voll Blut undWunden“. Die Predigt
hält Pfarrer Göldner. Um 15Uhr lädt
er zur Andacht zur Todesstunde Jesu.
AmKarsamstag, 22 Uhr, feiert die Ge-
meindemit Pfarrer Dr. Körner die Os-
ternacht. Hier singt der Taizé-Chor.
Anschließend ist zum „Mitternachts-
Buffet“ geladen. Den Festgottesdienst
mit der Feier des Abendmahls amOs-
tersonntag, 10 Uhr, leitet Prädikant
Hofmann. Zu Beginnwerden die Kin-
der die Kirche schmücken, dann ver-
sammeln sie sichmit demKindergot-
tesdienst-Team zumFrühstück und Ei-
er-Suchen. AmMontag feiert die Ge-
meindemit Dr. Körner einen Festgot-
tesdienst, begleitet vonVokal-Musik.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kreuzandacht für Kinder
ZIEGETSDORF.Die Pfarrei St. Josef bietet
für alle Kinder amKarfreitag, 10.30
Uhr, eine besonders gestaltete Kreuz-
andacht in der Pfarrkirche an.Mit
kindgerechten Texten und Liedern
werden sie in das Leiden und Sterben
Christi eingeführt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Emmausgang der KAB
ZIEGETSDORF.AmOstermontag lädt
die KAB ein zum traditionellen Em-
mausgang. Die Teilnehmer treffen
sich um 13Uhr bei der Pfarrkirche
und gehen über die Graßer Höhe zur
Pentlinger Kapelle. Dort können sich
um 13.30 Uhr die Pentlinger anschlie-
ßen. Gäste, insbesondere Familienmit
ihrenKindern, sindwillkommen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Literarischer Abend
ZIEGETSDORF.Der literarische Abend
des Frauenbunds in der KHG steht am
24. April, 19.30 Uhr, unter demMotto
„Dasmusst du lesen“. Frauen stellen
ihre Lieblingslektüre vor und erklä-
ren, warum diese so lesenswert ist. Lei-
tung: Christl Ostwald-Fischer
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ostern in St. Theresia
KUMPFMÜHL.AmGründonnerstag,
19.30 Uhr, findet in St. Theresia eine Eu-
charistiefeier statt. Zur Liturgie amKar-
freitag, 15 Uhr, kommt der Provinzial
des TheresianischenKarmel, Pater Dr.
UlrichDobhan. DieOsternachtfeier be-
ginnt um 21Uhr. AmSonntag, 10Uhr,
singt derMännerchor St. Theresia.

GALGENBERG. Wenn sich der Eigentü-
mer einer Wohnanlage nicht um sei-
nen Besitz kümmert, wird unter Mie-
tern gerne geklagt: „Geld kassieren,
aber nie was herrichten!“ Geht ein Ei-
gentümer seinen Verpflichtungen
nach und macht ein Objekt beispiels-
weise durch Vollwärmeschutz zu-
kunftsfähig, gibt es ebenfalls Geschrei.
„Der Lärm und der Dreck – und außer-
dem die Mieterhöhung! Ich kann mir
dasWohnen bald nichtmehr leisten.“

Ein konkretes Beispiel dafür ist zur-
zeit in der Beethovenstraße zu sehen,
wo eine Eigentümergemeinschaft ei-
nenWohnblock für 24 Parteien außen
modernisiert. Mindesten 16 Zentime-
ter dicke Dämmelemente werden an
den Fassaden angebracht, wodurch
sich der Energieverbrauch der Bewoh-
ner deutlich reduzieren soll. Nach An-
gaben des Hausverwalters, der nicht
genannt werden will, beläuft sich das
Investitionsvolumen auf rund eine
halbeMillion Euro. DieMaßnahme sei
mit einem zertifizierten Gutachter
vorbereitet worden. Ein Teil des Be-
trags, der engen Bezug zur neuesten
Energieeinsparverordnung hat, darf
auf dieMieter umgelegt werden.

Von der Rente bleibt nicht mehr viel

Nach der bisherigen Kalkulation
schöpft der Eigentümer den rechtlich
zulässigen Rahmen um fünf bis zehn
Prozent nicht aus, beteuert der seit
rund zwanzig Jahren in der Branche
tätige Immobilienprofi. Trotzdem
trifft die Anhebung desMietzinses, die
voraussichtlich zum Jahreswechsel in
Kraft treten soll, die Bewohner wie ein
Keulenschlag. Zum Beispiel Nascha
von der Mosel. Der 72-jährigen Rent-
nerin liegt ein Schreiben vor, in dem
ihr in Aussicht gestellt wird, dass ihre
Kaltmiete für eine rund 70 Quadrat-
meter große, aber eng geschnittene
Wohnung künftig nicht mehr 360,
sondern 540 Euro betragen soll. Das
entspricht einer Verteuerung um 50
Prozent. Die Gesamtmiete würde sich
damit laut Mosel auf 640 Euro belau-
fen. „Aber ich habe nur 1000 Euro Ren-
te. Deshalb kann ich das nicht akzep-
tieren“, sagt dieMieterin.

Der erwähnte Hausverwalter, der
öffentlich nicht in Erscheinung treten
will, reagiert auf Kritik sauer. Wenn
Mieter wegen derlei Baumaßnahmen
auf die Barrikade gingen, sei das „un-
verschämt“. Die Leute müssten akzep-
tieren, dass es nicht länger angehe,
„für einen Spottpreis in bester Wohn-
lage zu leben“. Die Modernisierung sei
rechtzeitig angekündigt worden, so

dass Mieter genug Zeit hätten, sich
nach Alternativen umzuschauen. Für
viele sei dies schon deshalb sinnvoll,
weil sie beispielsweise nach dem Aus-
zug ihrer Kinder über viel zu viel
Wohnfläche verfügten.

Der Verwalter räumt ein, dass am
Wohnungsmarkt seit einigen Jahren
eine „Verdrängung“ stattfindet. Aber
das sei in einer boomenden Stadt wie
Regensburg gewissermaßen normal
und kaum zu verhindern – und schon
gar nicht alleinige Schuld der Immobi-
lienbesitzer. Dabei verweist er auf die
immer strengeren Vorgaben des Ge-
setzgebers für Sanierungsmaßnah-
men. Es sei nicht von der Hand zu wei-
sen, dass es immer schwieriger und da-
mit auch teurer werde, die gewünsch-
ten Eckdaten in Sachen Energieeinspa-
rung zu erfüllen.

Andererseits verhehlt der Immobi-
lienfachmann nicht, dass den meisten

Bewohnern der Beethovenstraße 6/8
auch ohneModernisierung eine Anhe-
bung derMiete gedroht hätte. „Bei etli-
chen ist das seit sechs, sieben Jahren
nicht geschehen. Daher ist das überfäl-
lig.“ Der Verwalter unterstreicht, was
eine seiner Hauptaufgaben ist, für die
er bezahlt wird: „Ich muss ein Gebäu-
de über einen längeren Zeitraum wirt-
schaftlich darstellen. Das schließt
auch die Pflicht ein, den Eigentümer
am Laufenden zu halten, wann die
nächsteMieterhöhungmöglich ist.“

Wo ist das „vernünftige Mittelmaß“?

Bei der Festlegung der neuen Miete sei
der (in Regensburg umstrittene ) Miet-
spiegel ein „faires Instrument“, sagt
der Hausverwalter. Kritiker würden
vergessen, dass die sogenannte Staffel-
miete, bei der schon imVorhinein fest-
gelegt ist, in welchemUmfang sich die
Miete zu bestimmten Zeitpunkten er-

höht, für Mieter noch belastender sein
könne. Dass es bei der Interpretation
von Wohnlage und Ausstattung ge-
mäß Mietspiegel zwischen Eigentü-
mer und Mieter häufig unterschiedli-
che Auffassungen gibt, liege in der Na-
tur der Sache. Wer miteinander rede,
finde aber gewiss das „vernünftige
Mittelmaß“.

Nascha von derMosel hält dies alles
für Gerede, das ihr nicht hilft. Über ei-
nen Anwalt will sie versuchen, die ge-
plante Mieterhöhung zu reduzieren.
„Mit 30 Prozent wäre ich einverstan-
den.“ Auf den Mieterverein von Willi-
bald Bauer, dem sie seit 35 Jahren an-
gehört, vertraut sie indes nicht mehr.
Sie fühlt sich vomGeschäftsführer un-
zureichend beraten. Außerdem sei er
für Nachfragen kaum zu erreichen.
Auch die MZ hatte bei Bauer zum wie-
derholten Male kein Glück. Bitten um
Rückruf blieben tagelang unerhört.
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VON THOMAS RIEKE, MZ

LEBENWohnenmuss bezahl-
bar bleiben. Damit haben Po-
litiker vor derWahl zu punk-
ten versucht. Ein aktueller
Fall zeigt: Einfache Leute füh-
len sich im Stich gelassen.

SanierungbringtMieter inBredouille

Komplett eingerüstet ist der Block in der Beethovenstraße 8 bis auf weite-
res. Lärm und Staub haben die Mieter, so will es der Gesetzgeber, drei Mo-
nate zu ertragen, ohne dass sie die Miete mindern dürften. Foto: Rieke

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

DIE SACHE MIT DEM MIETSPIEGEL

➤ In einem Schreiben, das der Ge-
schäftsführende Vorstand desMieter-
vereins,Willi Bauer, Mitte März an das
Amt für Stadtentwicklung geschickt hat,
wird der Vorwurf erhoben, der erst heu-
er wieder aktualisierte Mietspiegel sei
unbrauchbar, weil er vom Vermieter
falsch ausgelegt werden könnte.
➤ Dem widerspricht die Stadtverwal-
tung energisch. Der Mietspiegel und der
Mietenrechner, den die Stadt auch on-
line zur Verfügung stellt, biete „objektive
Kriterien“, anhand derer sich Ausstat-
tung, Lage, energetischer Zustand etc.
einerWohnung „eindeutig zuordnen las-
sen“. Beides stehe sowohl Mietern als
auch Vermietern zur Verfügung, um zu
einer jeweils eigenen Einschätzung zu
kommen.
➤ Sollten Vermieter und Mieter diesen
Mietspiegel mit unterschiedlichen Sicht-
weisen anwenden und zu keiner einver-
nehmlichen Lösung kommen, gibt es
nur die Möglichkeit, eine unabhängige
Schiedsstelle (Amtsgericht) einzuschal-
ten, heißt es auf Anfrage der „Mittelbay-
erischen“. Es sei nicht Aufgabe der
Stadt, in privatrechtlichen Streitfällen ei-
ne Vermittlerrolle auszuüben. Allerdings
stehe natürlich die Möglichkeit offen,
sich beimMieterverein oder Mieterbund
im Vorfeld beraten zu lassen.
➤ Willi Bauer hatte anhand eines kon-
kreten Beispiels aus dem Stadtwesten
versucht, den Beweis zu führen, dass
Vermieter wissentlich denWert ihres
Angebots höher einstufen, als es laut
Mietspiegel der Fall sein dürfte. So sei
die Innenausstattung weit höher taxiert
worden als objektiv richtig, außerdem
sei die Lärmbelastung durch das Umfeld
schlicht unterschlagen worden.
➤ Nach den Erhebungen zumMietspie-
gel gab es Ende 2013 im Stadtgebiet et-
wa 65 700Mietwohnungen.Wie viele
Mieter heuer von einer Mieterhöhung im
zweistelligen Prozentbereich betroffen
sein werden, lässt sich laut Stadtverwal-
tung nicht einmal schätzen. (ht)

StadtteileWest und Süd
Thomas Rieke (09 41) 207-277
Stadtteile Nord
Hans Scherrer (09 41) 207-281
Stadtteile Ost
Roland Ebner (09 41) 78 97 17
Innenstadt
Thomas Rieke (09 41) 207-277
Sekretariat
Petra Strasser (09 41) 207-339

Fax (09 41) 207-957
Kleinanzeigen (0800) 207 207 0

(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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IHRE ANSPRECHPARTNER

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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REDAKTION
KUMPFMÜHL. Am Gründonnerstag be-
ginnt die heilige Drei-Tage-Feier in St.
Wolfgang mit dem Letzten Abend-
mahl in der Wolfgangskirche um 20
Uhr. Während der folgenden Nacht
und auch ganztags am Karfreitag ist in
der Krypta (Zugang beim Pfarrheim)
Gelegenheit zum Gebet. Pfarrgruppen
übernehmen dieWache.

Der Karfreitag gilt als Bußtag, im
Altarraum ist jeglicher Schmuck ent-
fernt. Es erklingen nach altem Brauch

keine Glocken. Die Wortsilbe Kar be-
deutet Trauer, Klage. Um 9 Uhr wird
der Kreuzweg gebetet, dabei ist Gele-
genheit, das Bußsakrament zu emp-
fangen. Um 15 Uhr beginnt die Feier
des Leidens und Sterbens Christi. Der
Kirchenchor singt die Johannespassi-
on von Heinrich Schütz und Choräle
von Bach. Höhepunkt der Liturgie ist
die Enthüllung und Verehrung des
Kreuzes durch die Gemeinde.

Der Karsamstag wird geprägt von
der Grabesruhe Jesu. Letzte Gelegen-
heit zur Beichte vor dem Fest ist um 17
Uhr. Um 21 Uhr beginnt die Oster-
nachtfeier der Auferstehung Christi
mit dem Entzünden der Osterkerze

am Feuer. Es folgt der Einzug der Os-
terkerze in den dunklen Kirchenraum,
Lichtfeier, Osterlob, Lesungen, Erneue-
rung des Taufversprechens, Eucharis-
tiefeier. Für die Lichtfeier werden am
Kirchplatz Kerzen angeboten.

Bei allen Messen am Ostersonntag
werden Speisen gesegnet. Der Brauch
geht zurück auf die einst sehr strenge
Ordnung der Fastenzeit, als man wäh-
rend dieser 40 Tage auf Fleisch und Ei-
er vollkommen verzichtete. Zusätzlich
zur Gottesdienstordnung wird am Os-
tertag eineMesse um 7.30 Uhr angebo-
ten. Um 8.30 Uhr Lateinisches Oster-
hochamt, der Chor singt die Mozart-
messeMissa brevis in B.

KIRCHEGläubigenwird zum
Hochfest auch heuer das vol-
le Programm geboten.

St.Wolfgang zieht zuOstern alle Register

Der Kirchenmusiker von St. Wolfgang
hat an Ostern wieder Großeinsatz.


